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Aufstellung von Maschinensystemen für das Meliorationswesen (Entwässerung) 

Die M echanisierung der Arbeiten bei der Binnenentwässerung in der Deutschen Demokratischen Republik ist zu, 
Zeit völlig unzureichend. In der Arbeit werden, ausgehend vom Studium einer Vielzahl in- und ausltJ.ndische, 
Meliorationsmaschinen und unter Berücksichtigung der Agrarstruktur und des gegenwärtigen Entwicklungsstandes 
der Meliorationstechnik, Maschinensysteme für die Arbeitsarten der Binnenentwässerung vorgeschlagen . Die Ma­
schinen diese, Systeme müssen zum größten Teil neu entwickelt bzw. importiert werden . Einige gru'f!.dstJ.tzliche 
ag,otechnische Forderungen an diese Maschinen sind im Beitrag umrissen . Die Redaktion 

1 Einleitung 

Die über Jahrzehnte stark vernachlässigte Mechanisierung der 
Meliorationsarbeiten hat in den letzten Jahren bedeutende 
Fortschritte gemacht. In den kapitalistischen Ländern wird, 
da die meist kleinen Serien eine industrielle Produktion nicht 
lohnen, die Entwicklung und der Bau von Meliorationsmaschi­
nen häufig von Landwirten, Schmieden und Meliorations­
unternehmen getragen. Dort besteht nur in beschränktem 
Maße die Möglichkeit, diese sporadische Entwicklung durch 
Zuschüsse und Darlehen sinnvoll zu lenken. 

Dagegen bietet die sozialistische Wirtschaftsform die Mög­
lichkeit, die Entwicklung und den Bau von Meliorations­
maschinen derart zu gestalten, daß mit einem Minimum an 

*) Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim der Deutschen Akadenie 
der Landwirtscbaltswissenschaften zu Berlin (Direktor: Pro/. Dr S. RO­
SEGGER). 
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Verfahren und Maschinen ein maximaler Erfolg erzielt wird. 
Zu diesem Zweck wurde in den Jahren 1957/58 im Institut für 
Landtechnik Potsdam-Bornim ein Forschungsauftrag mit dem 
Thema ;,Maschinensysteme Meliorationstechnik" bearbeitet. 
Durch das Studium der in- und ausländischen Meliorations­
maschinen konnten technische und ökonomische Unterlagen 
geschaffen werden, die eine umfassende Mechanisierung der 
Entwässerungsarbeiten nach modernen Gesichtspunkten ge-
statten . . 

Es wurden etwa 120 Maschinen und Geräte, die bei Entwäs­
serungsarbeiten eingesetzt werden, untersucht. Davon konn­
ten etwa 50 Maschinen und Geräte vom Verfasser im prak­
tischen Einsatz beobachtet bzw. im Institut erprobt werden. 
Neben den eigenen Ergebnissen wurden die in der Fachlitera­
tur veröffentlichten Angaben über die Einsätze der Maschinen 
in anderen Ländern ausgewertet . Wertvolle Angaben über 
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den Betriebsstoffbedarf, über häufige Schäden, erhöhten Ver­
schleiß, schlechte Arbeitsqualität und deren Ursachen lieferten 
die Bedienungsleute der beobachteten Maschinen. 

Nach der Auswertung dieses Materials wurden unter Berück­
sichtigung der Agrarstruktur und des gegenwärtigen Ent­
wicklungsstandes der Meliorationstechnik in der Deutschen 
Demokratischen Republik für die folgenden Arbeitsarten Ma­
schinensysteme aufgestellt: 

2.2 Tonrohrdränung 
2.3 Maulwurfdränung 
2.4 Maulwurfrohrdränung 
3.2 Herstellung von Binnenentwässerungsgräben 
3.3 Instandsetzung von Binnenentwässerungsgräben 
3.4 Unterhaltung von Binnenentwässerungsgräben 
3.5 Böschungspflege an Binnenentwässerungsgräben 

Die dabei aufgeführten Maschinen werden durch die Angabe 
der geforderten t echnischen Daten näher erläutert. Abschlie­
ßend wird untersucht, welche der erforderlichen Maschinen in 
der DDR vorhanden oder in der Entwicklung sind, und welche 
mit Vorteil bei uns en twickelt oder andernfalls importiert wer­
den sollten. 

Diese Schlußfolgerungen werden im folgenden den Fach­
leuten der Praxis und Wissenschaft zur Dis.kussion vorgelegt. 
Auf die Beschreibung der untersuchten Maschinen und Geräte 
sowie die Darlegung der Versuchsergebnisse muß wegen des 
großen Umfanges vorerst leider verzichtet werden. 

2 Dränung 
2.1 Stand und Aufgaben 

Der Anteil der gedränten Flächen an der gesamten landwirt­
schaftlichen Nutzfläche ist in Deutschland wesentlich geringer 
als in den meisten europäischen Ländern. Da die Dränfach­
arbeiter immer seltener werden und die Handarbeit heute zu 
fast untragbaren Anlagekosten führt, kann nur eine intensive 
Mechanisierung der Dränarbeiten die gewü nschte Kosten­
senkung und Erhöhung der Kapazität bringen. Diese For­
derung wird insbesondere in der DDR im Zuge der zunehmen­
den großflächigen Bewirtschaftung, die eine Verdrängung 
bzw. Auflockerung der offenen Entwässerungssysteme zu La­
sten der Dränung mit sich bringt, erhoben. 

Man kann zwei wesentliche Formen der Mechanisierung der 
Dränung unterscheiden. Im einfachsten Fall werden die ver­
schiedenen Arbeitsgänge bei völliger Beibehaltung der bei der 
Handarbeit gebräuchlichen Verfahren einzeln mechanisiert. 
Diese Art der Mechanisierung hat in verschiedenen Ländern 
einen beachtenswerten technischen Stand erreicht und bringt 
bei sinnvoller Anwendu ng einen erheblichen ökonomiscben 
Nutzen. Das Streben nach weiterer Kostensenkung hat zu 
zahlreichen Versuchen der lVlaulwurfrohrdränung geführt. 
Ausgehend von dem Einziehen bzw. Einpressen von Tonrohren 
in vorgezogene Maulwurfdräne sowie der Stabilisierung der 
Hohlgänge mit Beton, Bitumen und Chemikalien gelangte die 
Forschung in Auswertung der richtungweisenden Idee von 
SACK zu einer vielfä ltigen Anwendung von Plastikmaterialien 
(Polyvinylchlorid, Polyäthylen u. a .). Diese Verfahren lassen 
bedeutende Erfolge erwarten lind verdienen daher die größte 
Beachtung. Ihrer sicheren Anwendung in der Praxis werden 
allerdings noch einige Jahre intensiver Forschungsarbeit vor­
ausgehen müssen. So sind bisher allgemein die maschinentech­
nischen Belange bevorzugt behandelt worden, während so 
wichtige Fragen wie die Wirkung und Dauerhaftigkeit dieser 
neuartigen Stränge und ihrer Einlaßöffnungen in Form von 
Längsfugen oder Perforationen noch nicht ausreichend ge­
klärt sind. 

Das Schwergewicht wird daher nach wie vor bei der Tonrohr­
dränung liegen. Ihrer umfassenden Mechanisierung ist in den 
kommenden Jahren die größte Aufmerksamkeit zu schenken. 
Darüber hinaus muß eine verstärkte Anwendung der Maul­
wurfdränung angestrebt werden. Da die zahlreichen wissen­
schaftlichen Untersuchungen keine eindeutige Beurteilung der 
Eignung eines Bodens für die Maulwurfdränung gestatten, 
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müssen an Hand von kleinen Anlagen örtliche Erfahrungen, 
die eine klare Einschätzung des Verfahrens und eine spätere 
umfassendere Anwendung ermöglichen, gesammelt werden. 

2.2 Ton1'ohrdränung 

2.21 Umfang der Arbeit und Möglichkeiten ihrer Mechanisie-
rung 

Die Tonrohrdränung weist bei der Handarbeit im a llgemein­
sten Fall folgenden Umfang auf [I]: 

a) Abschnüren 
b) Rasensoden abstechen bzw. Mutterboden ausheben und ab-

setzen 
c) Rasensoden beiseite setzen 
d) Boden ausheben und am Grabenrand absetzen 
e) Sohle ausziehen 
f) Anschlüsse herstellen 
g) Rohre nach Vorschrift im Gefälle verlegen 
h) Gräben verstechen 
i) Gräben verfüllen 

Durch den Maschineneinsatz wird das Verfahren grundsätz­
lich nicht verändert. Die einzige Abweichung liegt darin, daß 
die Rasensoden bzw. der lVlutterboden nicht getrennt gelöst 
und abgesetzt, sondern mit dem übrigen Boden vermischt wer­
den. Als nicht mechanisierbar ist nur der Punkt a), das Ab­
schnüren (dem bei der Maschinenarbeit das Aufstellen der Vi­
siertafeln entspriCht) und das Herstellen der Anschlüsse 
(Punkt f) zu betrachten. Das maschinelle Verstechen der Grä­
ben ist bei gewissen Arbeitsverfahren zwar möglich, wird aber 
bisher nicht angewandt, da der Verstechende den Rohrstrang 
ein letztes .Mal begutachten und nachträglich - etwa durch ein­
fallende Steine oder Sonstiges - aufgetretene Schäden beseiti­
gen kann. Voll mechanisierbar sind demnach der gesamte Erd­
aushub und das seitliche Absetzen, das Ausziehen der Graben­
sohle, das Verlegen der Rohre sowie das Verfüllen der Gräben. 

2.22 Untersuchte Maschinen und Arbeitsverfahren 

Es wurden die folgenden bei der Tonrohrdränung eingesetzten 
Maschinen untersucht : 

A. Fräsradbagger 

a) Grabenfräse Typ 589000 des VEB SChwermaschinenbau 
..7. Oktober", Magdeburg (DDR) 

b) Howard Trench Digger mit den Typen "Standarddrainer" 
und" Superdrainer" der Rotary Hoes Ltd. (England) 

c) Kleine Drängrabenfräse von Barth, Gravendeel (Holland) 
d) Große Drä ngrabenfräse von Barth, Gravendeel (Holland) 
e) Rotorschaufler mit den Typen 4 Nil; 4N/3; 3N/l und 

3N(4 (UdSSR) 

B. Fräskettenbagger 

a) Horneburger Drängrabenbagger der Fa. Diedrich Helmcke, 
Horneburg N.-E. (DBR) 

b) Drängrabenbagger von A. H. Steenbergen N.-V. Klaas-
waal (Holland) 

c) Drängraben fräse der Fa. Noordereis, Dubbeldam (Holland) 
d) Grabenfräse Pully I der Gebr. Eberhardt, Ulm (DBR) 
e) Grabenfräser von Aveling Barford Ltd . Grantham (Eng-

land) 
f) Grabenfräse von Barber Greene (USA) 

C. Eimerketten-Grabenbagger 

a) Weserhütte-Grabenbagger G I der Fa. Otto Wolff GmbH, 
Bad Oeynhausen (DBR) 

b) Grabenbagger Modell ETU 353 (UdSSR) 
c) Grabenbagger der Maschinenfabrik Homberg K.-G. Kün­

zelsau/Württ. (DBR) 

D. Universal bagger mit Dränlöffel 

a) Universalbagger D 200 von Dolberg-Glaser & Pflaum 
GmbH, Essen (DBR) 

b) Universalbagger L 051 von Orenstein-Koppel und Lübecke r 
Maschinenbau A.G. (DBR) 

c) Universalbagger T yp UB 20 des VEB Schwermaschinen­
bau Nobas, Nordhausen (DDR) 

A~rartechnik • 9. Jg, 



E 
" 
~ ~ g ~ 

o 
:E 
C' 
~ 

" ::< 

" '0 

'" o 

~ 

" E 
E 
" 
~ 

N <D 

o 0 

" , " .0.-" 
:(13 V V -, " '-' ~ 

00 
,,~ .D;; 
''' ­.... 
'-'" , 

o 0 
" , " .01-<"::: 

.n>"" . , " 
'-' ~ 

Heft 4 • Apr il 1959 

0-:5 
0" 
';:c 

'0 
00 

° " ';:c 

'0 

" 0 0" >:z: 

'0 
00 
0" ':::: 

'0 

" 0 0" >:z: 

'0 
00 
0" >:z: 

'0 
" 0 0" 
' ;:c 

'0 
00 
0" 
' :: 

'0 
00 

° " ';:c 

'0 
00 

° " ' ;:c 

'0 

" " 0" 
' ;:c 

'0 

" " 0" 
;:.;::!:; 

'C 
Oe 

° " ' ;:c 

'0 
Oe 

° " >:z: 

-" .2:! 0. 
o ~ 

" " 0:-

'0 
00 

° " ';:c 

'0 
00 
0" 
' ::r: 

'0 

" 0 0" 
':1; 

'0 
00 
0" >;:c 

'C 
00 
0" 

':z: 

'0 
00 

° " ';:c 

Dabei wurden veJ'schiedenartige Arbeitsverfahren, die teilweise 
von der technischen Ausrüs tung der Maschinen und teilweise 
von den Einsatzbedingungen diktiert waren, beobachtet, Sie 
reichen von der einfachen Herstellung eines Graben s mit un­
ebener Sohle bis zur Hers tellung eines Grabens mit einwand­
freiem Gefälle bei gleichzeitiger mechanischer Verlegung der 
Rohre, Häufig sind geringe Leistungen auf schlechte Arbeits­
verfahren und eine Verkennung der spezifischen Einsatz­
bereiche der jeweiligen Maschine zurückzuführen. 

2.23 Spezifische Einsatzbereiche der Drängrabenmaschinen 

Die im Bauwesen übliche Einteilung der Böden in verschiedene 
Klassen gilt allgemein als Maßstab für die Wahl der Bearbe.i­
tungsmittel. Zur Definierung der spezifischen Einsatzbereiche 
der Drängrabenmaschinen läßt sich diese Einteilung nicht ver­
wenden, da die Steineinschlüsse im Boden, die den kontinuier­
lich arbeitenden Drä ngrabenmaschinen die größten Schwierig­
kei ten bereiten , nicht genügend berücksichtigt sind. Sowe rden 
die meisten Bodenarten der Bodenklasse 3, also z. B. mittlerer 
Boden, festgelagerter Lehm, leichter T on, Torf- und Marsch­
boden von einem Fräskettenbagger bewältigt, während bei 
dem ebenfalls zur Bodenklasse 3 gehörigen ki esigen Lehm 
große Schwierigkeiten auftreten können. Die "leichten Drän­
graben bagger", insbesondere die Fräske ttenbagger, sollten 
daher nur auf den im Folge nden als steinfrei bzw. steina rm 
bezeichneten Böden eingesetzt werden. Die s teinigen Böden 
sollten von einem robusten "schweren Drängrabenbagger" 
gedränt werden. Dazu eig nen sich nach den bish e rigen Er­
fahrungen die Fräsrad bagger besser a ls die Fräsl<et tcnbagger. 
In star k steinigen Böden steigen die R eparaturl<üsten der kOIl­
tinuierlich arbeitenden Maschinen stark an . Unter diesen Ver­
hältnissen ist der Einsatz von Universal baggern mit Drän­
löffeln zu empfeh len .. Mit diesen drei lVIaschinenarten is t die 
Saugerherstellung unter allen praktisch vorkommenden Ver­
hältnissen gewährleist et. Für e1ie Sammlerherstellung müssen 
Maschinen mit größerer Arbeitstiefe und -breite bereitgestellt 
werden. Unter schweren Verhältnissen wird dafür ebenfalls der 
Universalbagger benutzt, während die bewährten Eimerketten­
Grabenbagger in steinfreien bis steinigen Böden arbeiten. 

Daraus ergibt sich der Vorschlag für die Maschinensysteme 
"Tonrohrdränung" (s. Tafel 1). 

2.24 Erläute rung der vorgeschlagenen Maschinensysteme 

Von den in den elrei iVlaschinensys temen für die Tonrohr· 
dränung D 1, D 2 und D 3 verwendeten Maschinen sind z. Z. in 
der DDR nur ein schwerer Drängrabenbagger (Typ 589000) , 
ein Universalbagger (UB 20) und eine Planierraupe vorhanden, 
während ein leichter Drängrabe nbagger für die Saugerherstel­
lung und ein Eimerketten-Grabenbagger für die Sammler­
herstellung noch fehlen. 

Die wichtigsten technischen Daten dieser Maschinell sind m 
Tafel 8 zusammengestellt. 

Der in dem Syste m D 1 verwendete leichte. Drängrabenbagger 
soll mit einer mechanischen Rohrverlegevorrichtung versehen 
werden. Dadurch werd en e1ie Schwierigkeiten und Nach­
arbeiten, die insbesonde re bei vVasserandrang und in nicht 
standfesten Böden entstehen, vermieden . Um in jedem Fall 
einen ökonomischen Vorteil gegenüber der Handarbeit zu ge­
währleisten, darf die mechanische Rohrverlegung nicht mehr 
als zwei Bedienungsleute erfordern. Es müssen daher geeignete 
auswechselbare Vorratsbehäl ter geschaffen werden, die etwa 
450 Dränrohre fassen und von dem Rohrein leger bei einer un­
veränderten zwanglosen Sitzhaltung restlos entleert werden 
können. Der zweite Mann lä uft hinter de r l'vlaschine her und 
korrigiert die Rohrl age. 

Für den in dem System D 2 genannten schweren Drä ngraben­
bagger bietet sich die Grabenfräse Typ 589000 an. Diese 
au ßerordentlich robu ste Maschine ist den schwersten Anford e­
runge n gewetchsen, e rfüllt aber nicht die hohen Qu alitä ts ­
ansprüche, die heute an die Arbeit der Drängrabenmaschinell 
gestellt werden müssen. In e rster Linie müßte eine Visierein­
richtung, die e1ie H ers tellung eines einwandfreien Sohlen­
gefälles gestattet, sowie eine Schleppschaufel für die Reinigung 
und Glättung der Sohle angebracht werden. . 



Der in dem System D 3 geforderte Universalbagger kann von 
dem VEB Schwermaschinenbau Nobas mit der Typ UB 20 
gestellt werden. Ein Dränlöffel befindet sich nach Mitteilung 
des Herstellers in der Entwicklung. Für das kontinuierliche 
Verfüllen der Drängräben eignet sich der Kettenschlepper 
KT 50 mit winkelverstellbarem Planierschild. Das diskonti­
nuierliche Verfüllen mit leichteren und insbesondere Rad­
schleppern ist wesentlich aufwendiger und wird daher ab­
gelehnt. 

2.3 Maulwurjdrlinung 

2.31 Umfang der Arbeit und Möglichkeiten ihrer Mechanisie-
rung 

Die Maulwurfdränung ist eine Arbeitsart, die erst im Zuge der 
Mechanisierung entstand und ohne sie undenkbar ist. Nach 
dem Umfang der Arbeit kann man sie in drei Gruppen unter­
teilen: 

a) mit Ausmündung der Maulwurfdräne in offene Gräben 
(meist nur Bedarfsdränung) 

b) mit Einmündung der Maulwurfdräne in Tonrohrsammler 
(kombinierte Maulwurfdränung) 

c) mit Einmündung der Maulwurfdräne in Tonrohrsammler 
(Intensivierung einer weitmaschig angelegten Volldränung). 

Zu a) Mit der Ausmündung der Maulwurfdräne in offene Grä­
ben wurden allgemein schlechte Erfahrungen gemacht. Die 
dabei auftretenden zahlreichen Ausmündungen werden nur 
selten sachgemäß unterhalten und sind sehr bald verstopft: 
Diese Art der Maulwurfdränung wird daher nur als Bedarfs­
dränung ausgeführt, bei deren geringer Anzahl von Ausmün­
dungen eine sorgfältige Unterhaltung vorausgesetzt werden 
kann. Die Ausmündungen sind zumindest durch da.s Einschie­
ben eines Tonrohres, besser durch den Einbau eines Dränaus­
lasses mit Riickschlagklappe zu sichern. Damit ergibt sich fol­
gender Umfang der Arbeit: 

aal evtl. Visier tafeln aufstellen 
ab) Maulwurfdräne ziehen 
ac) Ausmündungen sichern 

Dabei werden die Arbeiten nach aal und ac) von Hand aus- ' 
geführt, während ab) vollmechanisiert ist. 

Zu b) Bei dieser Art der Maulwurfdränung werden Tonrohr­
sammler verlegt und mit Lockermaterial (Kies, Schlacke u. ä.) 
30 bis 40 cm dick überdeckt. Quer oder schräg zu den Samm­
lern werden dann die Maulwurfdräne gezogen, die einige Zenti­
meter über dem Sammler verlaufen und das abgeführte Wasser 
durch die Lockerschicht dem Sammler übergeben. Wenn die 
Wirkung der Dränung nach einigen Jahren nachläßt, werden 
an beliebigen Stellen und mit beliebigen Abständen neue, die 
Sammler kreuzende Erdd,räne gezogen. 

Umfang der Arbeit: 

bai Visiertafeln aufstellen (Sammlergräben) 
bb) Sammlergräben ausheben 

bc) Sammlerrohre verlegen 
bd) Lockermaterial aufbringen 
bel Gräben verfü)len 
bf) evtl. Visiertafeln aufstellen 
bg) Maulwurfdräne ziehen 

Die Arbeitsgänge nach bai, bc) und bf) werden von Hand, alle 
anderen maschinell ausgeführt. Das Verlegen der Sammler­
rohre kann unter Umständen ebenfalls mechanisiert werden. 

Zu c) Die Wirkung einer zu weitmaschig angelegten Dränung 
kann dadurch verbessert werden, daß zwischen den Saugern 
zusätzlich Maulwurfdräne gezogen werden. Nach dem gleichen 
Verfahren wird die kombinierte Maulwurfdränung instand­
gesetzt. 

Umfang der Arbeit: 

ca) evtl. Visier tafeln aufstellen 
cb) Maulwurfdräne ziehen 

Der Arbeitsgang nach Punkt ca) wird von Hand, nach Punkt 
cb) maschinell ausgeführt. 

Damit ergeben sich die folgenden Maschinensysteme (s. Tafel 2) . 

2.32 Erläuterung der vorgeschlagenen Mas<;hinensysteme 

Von den vorgeschlagenen Maschinen werden in der DDR nur 
ein Universal bagger, eine Planierraupe sowie landwirtschaft­
liche Schlepper als Zugmittel für den Maulwurfpflug gebaut. 
Es fehlt der Eimerketten-Grabenbagger, eine geeignete Ma­
schine bzw. Vorrichtung für das Aufbringen des Locker­
materials sowie der Maulwurfpflug. Die in der DDR gebauten 
Tieflockerer werden bisweilen behelfsmäßig bei der Maulwurf­
dränung eingesetzt, jedoch ist ihr maximaler Tiefgang mit 50 
bzw. 65 cm zu gering. 

Vorerst sollte ein sog. einfacher Maulwurfpflug (der keine 
Tiefenregulierung besitzt) bereitgestellt werden. Die Entwick­
lung von Maulwurfpflügen mit Tiefensteuerung sollte erst 
dann durchgeführt werden, wenn die Praxis einen begründeten 
Bedarf anmeldet. 

Die Vorrichtung zur Bedeckung des Sammlerstrangs muß die 
Aufbringung einer 30 bis 40 cm dicken Schicht Lockermaterial 
ermöglichen. Das Material muß mit möglichst geringer kine­
tischer Energie aufgebracht und darf nicht wesentlich im 
Graben geschoben werden. 

2.4 Maulwurjrohrdrttnung 

2.41 Umfang der Arbeit und Möglichkeiten ihrer Mechanisie-
rung 

Die Maulwurfrohrdränung ist wie die Maulwurfctränung eine 
Arbeitsart, die erst im Zuge der Mechanisierung entstand. 
Nach dem Umfang der Arbeit kann man zwei wesentliche 
Gruppen unterscheiden : 

A. mit Ausmündung der Maulwurfrohrdräne in offene Gräben 
(meist nur Bedarfsdränung) 

Tafel 2 . Zusammenstellung der vorgeschlagenen Maschinensysteme "Maulwurfdränuog" 

1 2 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 9 I 10 I 11 

Sammler Sauger 

Nr. Kurz- Bezeichnung des Visier-

I 

I Aus-bezeichnung Boden ausheben I Sohle I Rohre Gräben ViSier-I Maulwurf- .. d 
Arbe:itsverfahrens taIein I Lockermaterial I dräne mUD un-

de5 Systen:-s auf· und 3m Graben- aus- ver- auCbrioR"en 
ver- taleln 

ziehen si;~:rn 
stellen rand absetzen zieben legen lüllen aufstellen 

1 MD 1 Bedarlsdränung - - - - - - von Scblepper von 
mit Ausmündung Hand mit Maul- Hand 
in oUene Gräben wurf pflug 

-- ---
2 MD 2 kombinierte von Eimerketten- EB von Vorrichtung Planier .. von Scblepper -

Maulwurfdränung Hand Grabenbagger oder Hand zum Auf- raupe Hand mit Maul-
= EB oder von \ bringen von wurfpflug 

UniversaJbagger Hand Lockermaterial 
(UB) 

----
3 MD 3 Instandsetzung - - - - - - von Schlepper -

der kombinierten Hand mit Maul-
Maulwurfdrä- . wurfpflug 

nung, Intensivie-
rung der TQn-
rohrvolldränung 
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Tafel 3. Zusammenstellung oer vorgeschlagenen Masc hinensys teme ,.Maulwurfrobrdränung" 

I 1 2 3 I 4 5 I 6 7 I 8 J_9 10 I II I 12 

--
S;tmmler Sa uger Sammle r 

- --- --
1\r K urz - Beze ich nun g Maul-

bezeichnung des Arbei Is - Vi sier - Boden au sheben Sohle Rohre Vi sie r- wurf - An- Cräben Gräbp.ll 
Au s-

des Syslems verfahrcns tafeln und am Grabe n- a us- l afeln rohrdränr sc hlüsse mün-
auf- ve r- au f- her - ver- ver- duogen 

s ielIe n 
rand absetzen ziehen lege n s te llen 

ver- s te lle n 
stechen f üllen s ic hern 

legen 
----

I 
Bedarfsdranung 

I 
I I I ~I R D 1 

mit Ausmün- - von Drän- von 
du ng in offe ne - - H a nd maschine 

.. - -- H an d 
Grä ben 

-- ,- -- -- --- - - ---- - - --- --- ---- ---' 

I Eimerketten-
I 

I 
I I l<Ombinierte 

Cra ben bagge r ER 

: von (EBI oder von von Dräu - VO D von Planier-
2 MRD 2 I Maul\\urfrohr - H and oder von Hand H alld ma5chine Hand Ha nd raupe -

dränung Uni versa l bagger Hand 
I I _I I I IV Il) 

- - - __ i_ - -- ---- -~ -- ,- ---

13. mit E inmündung der Maulwurfrohrdräne in Tonroh r-
sammler (kombinierte Maulwurfrohrdränung) 

Beide Verfahren unterscheiden sich von den entsprechenden 
Verfahren der Ma ulwurfdrä nung nur durch d ie Auskleidung 
der Erddräne. Bei der kombinier ten Maulwurfrohrdränung soll­
ten die Ansch lüsse der Sauger an die To nrohrsammler aller­
d ings nach Möglichkeit mit Formstücken hergestellt werden. 
Somit werden folgende Arbeitsgänge erforderlich: 

a) Visiertaiein aufstellen (Sammler) 
b) Sammlergräben ausheben 
c) Sammlerroh re verlegen 
d) Visiertafeln au fstellen (Sauger) 
e) Malllwurfrohrdräne verlegen 
f ) Anschlüsse herstellen 
g) Sammlergräben verstechen 
h) Sammlergräben verfüllen 

Die Arbeitsgänge gemäß a). c), d). f) und g) werd en von Hand , 
b), e) und h) maschinell a usgeführt. 

Dementsprechend wurden die folgenden i\1aschinensys teme 
aufges tellt (s. Tafel 3). 

2.42 Erläuterung de r vorgeschlagenen Maschinensysteme 

Von den vorgeschlagenen Maschinen werden in de r DDR ein 
Universalbagger und eine Planierraupe gebaut, während ein 
E imerketten-Gr'lbenbagger z. Z. noch fehlt . Eine Dränmaschine 
(Gre ifs\Vald er Rohrpflug) wird von dem VEB Maschinenbau­
und Schweißbe trieb Halle entwickelt . 

3 Offcnc Entwässerung 

3.1 S ta.nd und A ufga.ben 

Bei der offenen Entwässerung - insbesondere de r Instand­
se tzung und Un terhaltung i) - ist eine umfassende Mechanisje­
rung wesentlich schwieriger als bei der Dränung. Die Quer­
schnit te der bestehenden Gräben sind de rart v ielfa ltig, daß 
nur eine Vielzahl verschieden ausgeleg ter Maschinen alle An­
forde rungen· erfüllen könnte. Dieser z. B. in England be­
sch rittene Weg kann mit Rü cksich t a uf unsere hochbelastete 
Maschinenbauindustrie nich t empfohlen werden. Es erscheint 
wesentlich sinnvoller, die seit langer Zeit diskutierte Verein­
heitlichung der Grabenquerschnitte endlich festz ulegen. Die 
heute noch häufig anzutreffende Bebauun g beid er Ufer­
streifen mit Gehölzen oder Zäu nen ist mit Rücksicht au f die 
Mechanisierung der Ins tandse tzung" - und Un terhaltllngsarbei­
ten sow ie der Bösch ungspflege nicht mehr zu verantworten. 

I) Die ßeg riffe .,Inslandse tz un g" vhd "Unterhaltung" st ehen hi er an 
S telle des, Begriffes " Raumung", de r in de r DI N 10.,17 "Fachausdrücke 
un d _ BeS~Lffse rkl ä ~un gen i.m Landwirt ~c.haft lichen \~asse rbau" wie fo lgt 
e rkl art Wi rd: " Räumung 1st d as Bese iti gen der durch ·Ablage rung, Ein­
schwe mm.uoge~1 Verwachsynge n , Bösc hun gsrutsch ungen entstand enen 
Querschnllt s mLnderuogen ei Des ,",Va sserlaufes", Diese Definition der R äu~ 
mung umfaßt Arbeiten, deren I<raftbedad und Anforderu ngen an die 
Ar bei tswe rkle uge se hr unterschie dlich sind. Di e Unterteilung in Ins tand ­
setzung und Un te rh altung [2] e ntspricht diesen untersch iert li chen Anfor­
deru or.en. Dahei i,t die Unterhaltun g e ine in kurzp.o Zeitabständen wieder­
holte Pflegema ßnahme, spezien die Entschlammung d~r Grabensohle mit 
Bearb~i tun g des n öschu ngsfußes (abe r o hne Ang rif f der !!rs~mtcn Bö sch ung l 

während ? ie in größeren A.bs tä nden durc hge führt e ln sta ndse tzung ri en troi~ 
regelmäßIger ode r auc h Inf0lge maD g€' lhart~r U n terhaltung veränderten 
ursprünglic he n Zustand der Anl age wicc1 el herstellt. 
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Bei Ideinen Gräben (bis etwa 1 In Tiefe) muß mindes tens ein 
e twa 3 m breiter Ufers trei fen unbebaut bleiben. Die Maschinen 
müssen dann so ausgeleg t werden, daß beide Böschungen von 
einem Ufe r aus bearbei te t werden kön nen . Bei größeren Grä­
ben, deren Wasserstände den Einsatz schwimmender Ma­
sc hinen nicht ges tatten, muß auf jeder Seite ein etwa 3 m 
.b reite r Uferstreifen frei vo n Hindernisse n bleiben. 

Da für die Grabe nh erstellung grn ndsät zlich die im a llgemeinen 
Bauwesen ve rwendeten Erdbaumaschinen sowie a uch einige 
Ladegeräte der La ndwir tschaft eingesetz t werden können, is t 
das Hauptaugenmerk a uf die Beschaffu ng geeigneter Ma­
schinen un d Geräte für die Instand se tzung, U nterhaltung und 
Bösehungspflege von B innenentwä%erungsgräbe n zu richten 

,'3.2 H erstellw/'Ig von B innenentwässerungsgräben 

3.21 Umfang der Arbeit und Möglichkeiten ihrer i.\Iccha nis ie-
rung 

Die H erstellung von Binnenentwässerung,gräben erfordert 
im a llgemeinsten Fall folgend e Arbeitsgänge: 

a ) Rasensoden abstechen 
b) Rasensoden beisei t e setzen 
c) Boden lösen und auswerfen 
d) Böschu ngen abgle ichen 
e) Bösch ungsfuß sichern 
f) Aushubmassen planieren 

Zur Zeit sind die Arbeitsgänge c) un d f ) und teilweise auch d) 
mecha nisier t . Die Arbeitsgänge a ) und b) werden von H and 
durchgeführt, sind aber mechanisie rbar, während e) nicht m e­
chanisierbar ist . 

3.22 Bede utung und Einsatzbereiche der versch iedenen Ver-
fa hren 

Bei de r Herstellung von Gräben kann ma n zwei grundsätzlich 
verschiedene Verfahren unterscheiden : 

a) mit Ablage des a.usgehobenen Bodens am Grabenrand und 
späterer Planierung, 

b) mi t g leichzeitiger Ve rstre ullng des Au shubs über breite 
Ufers treifen. 

Nach dem Verfahren a) arbeiten die Löffelbagger, Grei fbagger, 
Eimerkettenbagger un d die Grabenpflüge. Der L öffelbagger 
ist e ine u nentbehrli che Maschin e besond ers für schwere , stark 
s teinige oeler durchwurzelte Böden. Für dcn Ba u kleiner 
B inn enentwässerungsgräbe n werden die Greifbagger, Univer­
salbagger mit Greiferallsrüstung und die h ydraulischen Lader 
bevorzugt, da sie die s3ubers te Herstell" ng der Grabenbösch un­
gen erlauben. Die qu er ztlr Grabenachse a rbeitende n Eimer­
kettenbagger werden bisher nur a n g roßen Gräben ei ngese tzt . 
Für die H erstellung kleiner Gräben (bis etwa 1 m Tiefe) er­
scheint dieses Arbeitsprinzip nich t geeignet . Die Grabenpflüge 
eignen sich besond ers gut für d ie H erstellung von Binnen­
entwässer ungsgräbe lt in leich ten und moorigen Böden. Die 
obe re Grenze der Grabenmessungen " 'ird von den zur Ver­
fü gung stehende n Zugmitteln gesetzt. 

Nach dem Verfahren b) arbeiten die Grabenpflü ge in der Kom­
binatio n mit Allshubverteilern sowie die mit rotierenden Fräs-
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scheiben versehenen Grabenfräsen. Beide werden vorzugs­
weise in leichten und moorigen Böden eingesetzt. Die Kom­
bination Grabenpflug - Aushubverteiler hinterläßt bei ge­
eigneter Abstimmung der Verteilerleistung auf die Arbeits­
geschwindigkeit einen Graben, an dem fast keine Nacharbeiten 
mehr erforderlich sind. Allerdings erreicht die Beseitigung des 
Aushubs durch Aushubverteiler, insbesondere durch die an 
den Grabenpflug angehängten beidseitig arbeitenden Aus­
hubverteiler, bei einer Aushubmenge von etwa 1 m 3 jlfd.m 
(= etwa 1 m tiefen Gräben) eine obere Grenze, die mit Rück­
sicht auf die Abmessungen der Maschine nicht überschritten 
werden sollte. Wo die Abmessungen der von den Graben­
pflügen hergestellten Gräben den Anforderungen nicht genügen, 
kann die vorgeschlagene Grabenfräse zur Erweiterung ein­
gesetzt werden. 

3.23 Untersuchte Maschinen 

A. Bagger lind Lader 
a) Universalbagger L 051 von Orenstein-Koppel und Lübecker 

Maschinenbau AG (DER) 
b) Universal bagger UB 20 des VEB Schwermaschinenbau No­

bas, Nordhausen (DDR) 
c) Hydraulischer Bagger E-153 (UdSSR) 
d) Ogela Hydrobag 0450 der Osterrieder GmbH, Maschinen­

fabrik LautrachjBayern (DBR) 
e) H ydraulischer Schwenk lader SL 1 der Baas GmbH vorm. 

Wittenburg, Hamburg (DBR) 
f) Atlas-Hecklader Typ 600 SH lind 1000 der H . Weyhausen 

KG, Delmenhorst (DBR) 
g) Hydraulischer Schwenkkran T 157 des VEB Landmaschinen-

bau "Rotes Banner" Döbeln (DDR) 
h) Fahrlader T 170 des VEB Mähdrescherwerk Weimar (DDR) 

B. Grabenpflüge 
Zahlreiche Typen aus folgenden Ländern: UdSSR, DDR, 
CSR, Finnland, Holland, USA. 

C. Aushubverteiler 

a) Aushubverteiler System Holzendorf des VEB Apparate­
und Maschinenfabrik Teterow (DDR) 

b) Arishubverteiler des Instituts für Landtechnik Potsdam-
Bornim (DDR) 

c) Verfahren zur Aushubverteilung in der CSR 

D. Grabenfräsen 

a) Grabenfräse Typ GF 3 und GF 4 der Firma Wittenburg, 
Hamburg (DBR) 

b) Ridder-Grüppenfräse Typ TK 40-K 25 der Landbouw­
machinefabriek F. A. Nugteren und Van Pelt, Ridder­
kerk (Holland) 

c) Schaufelradbagger der Firma Diedrich HeJmcke, Horne­
burg (DBR) 

d) Grabenfräse Typ G 160 lind G 161 der Demag Bagger­
fabrik GmbH, Düsseldorf (DBR) 

e) Rotations-Kanalreiniger des Ukrainischen Wissenschaft­
lichen Forschungsinstituts für Hydrotechnik und Meliora­
tion (UdSSR) 

f) Grabenreiniger des National Institute of Agricultural En ­
gineering (England) 

Die unter D. genannten Grabenfräsen werden zwar zumeist bei 
der Instandsetzung von Gräben eingesetzt, können aber auch 
in mehreren Arbeitsgängen neue Gräben herstellen. 

In Auswertung der an diesen Maschinen gesammelten Erfah­
rungen entstanden die folgenden Maschinensysteme (s. Tafel 4). 

3.24 Erläuterung der vorgeschlagenen Maschinensysteme . 

Von den in Tafel 4 vorgeschlagenen Maschinen und Geräten 
wird in der DDR z. Z. ein Universalbagger und ein einseitig ar­
beitender AushubverteiJer produziert. Der Bagger kann bei 
klei neren Objekten durch die vorhandenen Lader (T 170 und 
T 157) ersetzt werden. Industriell gefertigte Grabenpflüge exi­
stieren z. Z. noch nicht. Es muß erneut die von der Industrie 
bisher nicht realisierte Forderung nach einem großen Graben­
pflug (Tiefgang bis 1 m, Böschungsneigung 1 : 1) erhoben wer­
den. Die dafür erforderliche Zugkraft wird von der neuen Seil­
winde des Kettenschleppers KT 50 aufgebracht. Dieser Schlep­
per wird z. Z. auch mit einem winkel verstellbaren Planier­
schild ausgerüstet, so daß er die Einplanierung der Aushub­
massen, die von den Aushubverteilern nicht bewältigt werden, 
übernehmen kann. Bei größeren Planierungen sollten aller­
dings nach Möglichkeit Planierraupen mit mindestens 80 bis 
100 PS Leistung eingesetzt werden, da der KT 50 für diese 
Arbeiten noch zu schwach ist. 'Weiterhin fehlt eine für den 
Bau und Ausbau von Binnenentwässerungsgräben geeignete 
Grabenfräse. 

3.3 Instandsetzung von Binnenentwässerungsgräben 

3.31 Umfang der Arbei t und Möglichkeiten ihrer Mechanisie-
rung 

Instandsetzungsarbeiten sind nach ihrem Umfang nicht so 
klar zu definieren wie die Herstellungsarbeiten. Im allgemein­
sten Fall sind folgende Arbeitsgänge erforderlich: 

a) Das Grabenprofil von Gehölzen und Fremdkörpern säu-
bern 

b) Die profilverändernden Erdrnassen lösen und auswerfen 
c) Die Aushubmassen planieren 

Alle drei Arbeitsgänge können mechanisiert werden. Lediglich 
das Auslesen von Fremdkörpern muß oftmals von Hand aus­
geführt werden. Dieser Arbeitsgang wird aber nur bei völlig 
verwahrlosten Gräben erforderlich und hat daher eine gerin­
gere Bedeutung. 

3.32 Bedeutung und Einsatzbereiche der verschiedenen Ver-
fahren 

Die Instandsetzungsverfahren lassen sich in die folgenden zwei 
Gruppen unterteilen: 

a) Verfahren zur Instandsetzung trockener Gräben 
b) Verfahren zur Instandsetzung wasserführender Gräben 

Die Instandsetzung trockener Gräben wird häufig von den 
gleichen Maschinen durchgeführt, die auch bei der Graben­
hersteIlung eingesetzt werden. Bevorzugt werden die Ma­
schinen mit schnell rotierenden Arbeitswerkzeugen, z. B. ro­
busten Frässcheiben, die den Aushub gleichzeitig planieren. 

Bei der Instandsetzung wasserführender Gräben haben sich die 
sog. Heumannsehen Schnecken außerordentlich gut bewährt . 

T'"'re14 Zusammenstellung der vorgeschlagenen Maschinensys teme "Herstellung von Binnenentwässerungsgräben" 
0 

1 2 3 4 5 6 7 8 

._------
Nr. Kurz bezeic h- Typi sche Ein- RaseDsode n R ase nsoden B oden 1ösen Böschungen Böseh ungsfuß Aushubmassen 

nung des sa tzbedingungen abstechen beiseite setzen und auswerfen abglei chen sichern planieren 
Systems 

GH 1 sc hwere , stark stei- von Hand 

I 

von Hand Uni versal bagger von Hand "OD Hand Planierraupe 1 
nige oder dureh- = UB 

wurzelte Böden 
--------------

2 GH 2 leichte und moorige von Hand von Hand Grabenpflug GP von Hand Planierraupe 

Böden = GP 

---
leichte und moorige Hand von Hand Grabenpflug GP von Hand Aushub· 

3 GH 3 von 

.. "."" ~ AV I Böden = GP 

----
Hand GF 

4 GH 4 lei chte und moorige von Hand von Hand Grabenfräse GF von 
Böden = GF 
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Da sie bei der Bearbeitung von Gräben, in denen viel Steine 
oder metallische Fremdkörper liegen, oftmals beschädigt wer­
den und einem hohen Verschleiß unterliegen, sollte versucht 
werden, die für die Instandsetzung trockener Gräben vor­
gesehene Grabenf räse auch diesen Verhältnissen anzupassen. 

3.33 Untersuchte Maschinen 

A. Bagger und Lader s. 3.23 A 

weiterhin: 
i) Kleingrabenbagger EM 161 (UdSSR) 
k) Kleingrabenbagger EM .502 (UdSSR) 
I) Grabenreiniger .. Lineoi" von Barford Ltd. (England) 

B . Grabenfräsen s. 3.23 D 

C. Heumannsehe Schnecken 

a) Grabenreiniger GR 540 .. Moorburg" der Karl Ritscher 
GmbH, Traktorenwerk Hamburg (DBR) 

b) Grabenreinigungsgerät .. Archimedes-Schnecke B 555" des 
VEB Maschinenbau- und Schweißbetr;eb Halle (DDR) 

c) Grabenreiniger .. Friesland" der Kar! Ritscher GmbH, Trak­
torenwerk Hamburg (DBR) 

d) Grabenreiniger .. Y örk" der Karl Ritscher GmbH, Trak­
torenwerk Hamburg (DBR) 

e) Strauß-Gerät der Firma Paul Strauß, Maschinen- und 
Pumpenbau Hamburg-Neuenfelde (DBR) 

D. Sonstige Maschinen und Geräte 

a) Grüp ~enfräse von Piest, Amen bei Assen (Holland) 
b) .. Melio"-GrÜppenfräse System Piest von Chr. Schmidt, Col­

mar I Krs. Wesermarsch (DBR) 
c) Grabenreiniger .. Landrainer" der W. & G. Challow (Eug­

land) 
d) Grabenreiniger .. Unique" von Carter Bros. Ltd. (England) 
e) Grabenreiniger .. Sapper Ditcher" von Bomford a. Ever­

shed (England) 
f) Grabenreiniger .. Hydra-Digga" von J. C. Bamford (Eng­

land) 
g) Grabenreiniger von Cumbrian (England) 

und viele andere 

In Auswertung der an diesen Maschinen gesammelten Erfah­
rungen entstanden die folgenden Maschinensysteme (5. Tafel 5). 

3 .34 Erläuterung der vorgeschlagenen Maschinensysteme 

Von den beiden vorgeschlagenen Maschinen wird z. Z. in der 
DDR das Grabenreinigungsgerät .. Archimedes-Schnecke 
B .555", eine Maschine zur Reinigung wasserführender Gräben, 
gebaut. Diese in ihrer 'Funktion befriedigende Maschine wird 
den hohen Anforderungen der Instandsetzungsarbeiten nicht 
voll gerecht. Die Hauptursache dafür liegt in der geringen 
Zapfwellenleistung des verwendeten Schleppers RS 14/30 von 
nur 18 PS. Die jahrzehntelangen Erfahrungen von Ritscher 
(ehemals Moorburger Treckerwerke) haben gezeigt , daß für 
derartige Arbeiten Zapfwellenleistungen von 30 bis 40 PS be­
nötigt werden. 

Eine Grabenfräse für die Instandsetzung trockener Gräben 
ist bisher in der DDR nicht vorhanden. Als Vorbild für das 
Arbeitswerkzeug wurde die in der Böschungsebene rotierende 
Frässcheibe des sog. Rotations-Kanalreinigers der UdSSR ge­
wählt. Um beide Grabenböschungen von einem Ufer aus be­
arbeiten zu können, sollte die Frässcheibe nach dem Vorbild 
des Colmargeräts derart an den Ausleger angelenkt werden, 
daß sie um eine vertikale Achse geschwenkt werden kann. Der 
Aus leger sollte weiterhin so gestaltet werden, daß auch der 
Arbeitskopf des Colmargeräts, des in Tafel 6 vorgeschlagenen 
Gerats für die Unterhaltung von Binnenentwässerungsgräbeu, 
angesetzt werden kann. Da für beide Geräte ein Leistungs­
bedarf von"" 50 PS bei Kriechgeschwindigkeiten ~ 500 m / h 
zu erwarten ist, und die Abmessungen der von beiden zu be­
arbeitenden Gräben gleich sind, bringt eine derartige I(ombi­
nation uneingeschränkte Vorteile . 

3.4 Unterhaltung von Binnenentwässerungsgräben 

Bei der Unterhaltung der Gräben wird der auf der Sohle ab­
gelagerte Schlamm ausgehoben und der meist verflachte Bö-

Heft 4 . April 1959 

schungsfuß in seiner ursprünglichen Neigung wiederhergestellt . 
Bei der Handarbeit wurden die ausgehobenen Massen am 
Grabenrand abgelegt und selten planiert, Dadurch entstanden 
im Laufe der Jahre abflußbehindernde Verwallungen der 
Grabenufer. Bei der maschinellen Unterhaltung kann diese r 
Nachteil vermieden werden. Gute Unterhaltungsmaschinen be­
arbeiten den Böschungsfuß, fördern und verschleudern den 
Aushub in einem Arbeitsgang, wobei ein schmaler Uferst reifen 
unmittelbar am Grabenrand fast unverschmutzt bleibt. Da 
diese Uferstreifen von den Meliorationsmaschinen befahren 
und ihre Unebenheiten auf die Grabensohle übertragen wer­
den, ist eine derartige Arbeitsweise zugleich Voraussetzung für 
den vollen Erfolg der späteren maschinellen Räumungs­
arbeiten. 

Tafel 5. Zusammenstellung der vorgeschlagene n Masc hinensysteme 
"lnstandsf' tzun g von Bi nn;,:nen t wässerun g,,~ r ä ben H 

---
1 I 2 I 3 I .) 

Nr . Kurz-

I 
Typisch" 

I 
Boden lÖ sp. n I Aushub 

bezeichnung Einsatz· und auswerfen planiereu 
des Systems bedingungen 

1 GI I trockene Gräben Grabenfräse 

I GF 
= GF 

---
2 GI 2 wasserführeode Heumannsehe I HS 

Grä ben 
I 

Schnecke = HS 

Markante Typen dieser Maschinenart sind: 

a) WuHf-Gerät der Maschinenfabrik J oh. Flügger, Delmen­
horst (DBR) 

b) Colmar-Gerät von Chr. Schmidt, Colmar I K rs. Weser­
marsch (DBR) 

c) Kliewer-Gerät des Landwirts Kliewer, Stollhammer Ahn­
deich, Krs. Wesermarsch (DBR) 

Daneben wird - insbesondere in England - eine Vielzahl ein­
facher Anbaugeräte gebaut, mit denen der Schlamm gefördert 
und am Grabenrand abgelegt wird . Aus den Erfahrungen mit 
diesen Maschinen heraus entstanden die in Tafel 6 zusammen­
gestellten Maschinensysteme. 

Das darin vorgeschlagene Gerät nimmt das Arbeitsprinzip des 
Wulff-Geräts und des daraus hervorgegangenen Colmar-Ge räts 
zum Vorbild. Wie bereits in 3.34 erwähnt, sollte es so gestaltet 
werden, daß es mit der für die Instandsetzungsarbeiten zu ent­
wickelnden Grabenfräse die gleiche Energiequelle und den 
gleichen Ausleger benutzt. 

Tafel 6. Zusammenstellung der voq;esch lagenen Maschinensysteme 
.. Un terhaltung von Binnenentwässerungsgräben" 

I I 2 I 3 I 4 I 5 

I{ urz- Typische Böschungs- I Schlamm I Aushub Nr . bezeich-
nung des Einsatz- fuß ao- \::~~~n planieren 

Systems bedingungen schneiden 

1 GU 1 Gräben ohne Graben- GR GR 
oder mit reiniger 
eiDseit iger System 

Ufer- WuIH-
bebauung Colm.r = GR 

3.5 Bäschungspflege an B-innenentwässerungsgräben 

Die manuelle Böschungspflege besteht aus dem Mähen und 
dem Abrechen. Durch die Mechanisierung wurde dieses Ver­
fahren allgemein nicht verändert. Unterschiedlich ist nur die 
Art der Zuordnung des Mähwerks zur Kraftquelle. Für die Be­
arbeitung flacher Böschungen findet man den Anbau des Mäh­
werks an einen Einachsschlepper, z. B. beim .. Agria"-Spezial­
Böschungsmäher der Agria-Werke Möckmlihl (DBR). Durch 
den Anbau des Mähwerks an einen großen Ausleger wird es 
möglich, außergewöhnlich vie lgestaltige Böschungen und 
Hecken selbst über Zäune hinweg zu bearbeiten. Diese An­
ordnung findet man z. B. bei dem .. Hedgemaker Minor" von 
Bomford Bros. Ltd. (England) . Fü r die meist ~chmalen Böschun­
gen der Binnenentwässerungsgräben genügt der kurze Anbau 
des Mähwerks an einen Schlepper, wie ihn z. B. Schünemann, 
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Tafel 8. Zusammenstellung der für die Maschlnensy.teme "Melioration" " ArbeItsbereich "Bntwässerung" erforderlichen Maschinen und Gerä.te 

I 2 3 4 5 I 6 I 7 I 8 9 

Die Maschine Ist in der DDR 
Nr. 

Maschinenart Verwendungszweck Einsatz- Haupt3nforderungen rn 
Ent,' I zu 

Erläuterungen bedingungen vor.. wiek.. z~ eot. impor-
banden Iung Wlckeln tieren 

I I Schwerer Toorohrdräoung: Saugerherstellung steinige Böden Mo torleistung "" 60 PS. Tief- Tiefgang und Arbeits· 
Drängra ben· gang bis 1,20 m, Grabenbreite 

X 
qualität der vorban-

bagger "" 25 cm denen Typ 589 .000 

I siod Dicht ausreichend -- - - - --- - --
2 Leichter Tonrohrdränuog: Sauger herstellung steioarme Motorleistung "" 50 PS, Tief-

Drängraben- Böden gang bis 1.50 m, Grabenhreite x I bagger "" 20 cm, me~hanische Rohr-
verlegung --- - -- I - - -

3 Universal- raUger 

I 
Leistungsklasse O,20·--0,25m', Der vorhand ene UB 20 

bagger 
Tonronrdränuog: ~~r~t~:~r~g Schoittbreite des Dränlöffels besitzt bisher keinen 

stark steinige ;;; 40cm, Gra btiefe bis 2,50 m Dränlöffel. Sein spezi-
herstellung Böden, kleine x fischer Bodendrnck is t 

Maulwurfdränung } Objekte zu hoch 
Maulwurfrohr- Sammler-
dränung herstellung 
oUene Entwässerung : Grabenbau univer~ell -- --- - -- ---

·4 Eimerketten- Tonrohrdränung: } Motorleistung "" 50 PS, Tief-

I 
, 

Gra ben bagger Maulwurfdränung, Sammler- {steinarme und gang bis 2,00 m, Grabenbreiten x 
Maulwurfrohr- herstellung steinige Böden 40 bis 80 cm 
dränung 

------- - -
5 Planierraupe Dränung: GrAben verfüllen 

}universell 
Motorleistung } inkelverstell- Schwere Planic.:rraupe 

offene Entwässe· Aushubmassen 60 PS w . x X importieren 

I rung: einplanieren Motorleistung ~:~~~ Plamer-
:<080 PS I 

------ I 
6 Ma ul wurf pli ug Maulwurf- Sau~er- Tiefgang bi s 0,80 m x I 

dränung: herstellung --- ---
\ 

- --
7 Maschine für Maulwurf- Sammler-

das Bedecken dränung: herstellung 
der Sammler- x 
rohre mit Fil-
termaterial --- , --- - --

8 Dränmaschine Maulwurfrohr- Sauger- geringer Zugkraft bedarf, höch- x dränung: herstellung ste Retriebssicherhei t ----- ---
9 Kleiner oUene Entwässe- vornehmlich Tiefgang bis 0,60 m , Sohl breite I 

Grahenpflug rung : Grab.nbau moorige Böden 30cm , Böschungsneigung I : 0,7, x 
Zugkraft hedarf "" 2 bis 5 t je 
nach Bodenart ------

10 Großer offene Entwässe- vornehmlich Tiefgang his 1,00 m, Sohlbreite 
Grabenpliug rung: Grabenbau moorige Böden 40cm, Böschungsneigung I: I, x 

Zugkraftbedarf ... 8 bis 12 t, 
je nach Rodenart - - ----

II Aushub- offene Entwässe- Aushubmassen vornehmlich beidsei tig räumend, Auslegung Größere Aushubmusen 
verteiler rung: einplanieren moorige Böden für den kleinen Grabenpflug X sind mit den PlanIer-

raupen einl.uplanieren 
- --------

12 Grabenfräse offene Entwä~se· Grabenbau. vornehmlich Grabentiefen bis 1,50m, Bö- Gemeinsame Kraft-
rung: Grabeninstand- leichte und sch ungsneiguogen I: 0,7 his quelle und Getri.he 

setzung moorige Bö- I : 2, Leistungsbedarf "" 50 PS x mit dem Grabenreini-
den, troc kene ger 
Gräben --------

13 Heumannsche offene Entwässe- Grabenins'tand- wasser- Grabentiefen bis 1,50 m, Bö- Die vorhantlene "AI-I 
Schnecke rung: setzung fGhrende schuogsneigunge n I: 0,7 bis X 

chimedes-Schneckec1 

Gräben I: 2, Leistungsbedarf "" 40 PS ist auf einen stArkeren f 
Schlepper aufzubauen 

- -- ------
14 Graben- offene Entwässc- Grabenunter- Grabentiefen bis 1,50 m, Bö- Gemeinsame Kraft-

reiniger rung: haltung schungsneigungen I: 0,7 bis X quelle und Getriebe 
I: 2, Leistungsbedarl "" 50 PS mit der Grabenfräse 

-- ---------
I ' 15 Böschungs- offene Entwässe- Böschungs- Grä ben mit Bö- Abwinkelharkeit des Mähwerks 

mäher rung : pliege und Soh- sch ungsbreiten zwischen 45' nach oben und X 

lenkraütung bis zu 3.20m 60° nach unten ---------
16 Böschungs- offene Ent wässe- BÖ5chungs- r.räben mit 

-~ 

milher rung: pflege Böschungs- X 
brei ten über 
3,20 m 

- -- ------
17 Energieq uelle Böschungsmäller gemaß Nr. 15 s. Nr. 15 u. 16 Motorlp.istung "" 15 PS, mini- Der vorhandene Ge-

fflr leichte Ar- und 16 male Fahrgeschwindigkeit räteträger RS 09 er-
beiten 3,5 km/h 

x füllt diese Anforde-
rungen 

-- --- ---
18 'Energieq uelle Leic htE':T Drän- gemäß Nr. 2 s, Nr.2 Motorlcistl1ng "" 50 PS, Fahr-

für schwere gra ben bagger geschw. ab 100 m/h, volle Lei , t. 
Arbeiten üb. d. ZapfwelIe. spez. Boc.ndr. in Entwicklung :5 0,5 kg/cm' Der 

befindliche Hydro-
Dränm aschine gemäß Nr. 8 s. Nr.8 Motorleistung "" 60 PS, Fahr- Meliora tionsschlepper 

geschw. ab 150 m!h, Zugkraft wird diesen Anforde-
8 bis 10 t, spez. Bodendruck rungen gerecht 
;;;; 0,5 kg/cm' 

Grabf>npflüge ge mäß Nr. 9 s, Nr.9 und 10 Motorlei st ung "" 60 PS, spez. X 
und 10 Bodendr. ... 0,3 kg/cm', Seil- I Dem zur Zeit vrlfüF· winde mit 12 t Zugkraft und 

50 m Seillänge baren Kettenschippper 
K S 30 fehlen die en t-

Grabe nfräse gemäß ~r. 12 s, !'Ir. 12 Motorleistnng "" 50 PS, Fahr- sprechenden Krlech-
gesr.hwiodigkeit ab 300 m/h, gAnge und eine aus-

I 
Heumannschf" gemäß Nr. 13 Nr. 13 

reichende ZapfweUen-
s. volte Leistung über die Zapf- leistung 

Schnecke welle, spe •. Bodendruck 

Grabenreiniger gemäß Nr.14 s. Nr. 14 "" 0.3 kg/cm' 
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Sandhagen bei Friedland (DDR) v'erwendet. Bei mit Kähnen 
befahrbaren Gräben mit breiteren Böschungen und bebauten 
Uferstreifen, z. B. in Holland, werden häufig Böschungsmäh­
kähne eingesetzt. 

Für die Böschungspflege an Binnenentwässerungsgräben wird 
in Tafel 7 eine nach dem Vorbild des Böschungsmähers VOll 

Schünemann gebaute Maschine vorgeschlagen. Dabei ist nach 
dem Vorbild des "Hedgemaker Minor" ein Mähbalken mit 
einem abgewinkelten Mähbalkenteil, der gleichzeitig die 
Grabensohle abmäht, zu entwickeln. Darüber hinaus ist ein 
Gerät zu schaffen, das das Mähgut wahlweise zur Uferkante 
befördert oder auf Fahrzeuge verlädt. 

Tafel 7. Zusammenstellung der vorgeschlagenen Maschinensysteme 
" Böschungspflege'l 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

Nr. 
Kurz· I Typische I Bewuchs I Böschung I Mähgut bezeichnung Einsatz· abmähen abrechcn verladen 

des Systems bedingungen 

1 BP 1 Böschungs a Bö· Bö· BR 
breiten bis 3,20 m, schungs- schungs-

Böschungs- mäher rechen 
neigungen (BM) (BR) 

von 0·· . 60° 

4 Energiequellen 
Die Meliorationsmaschinen stellen im Rahmen der allgemeinen 
Landwirtschaft extreme Anforderungen an die Energiequellen. 
Grabenreiniger und Grabenfräsen erfordern Kriechgeschwin­
digkeiten bis unter 500 m/h, die Drängrabenbagger sogar noch 
unter 100 m/h. Die volle Leistungsabgabe über die Zapfwelle 
muß gewährleistet sein. Der spezifische Bodendruck muß zu­
meist kleiner als 0,5 kg/cm 2 sein. Beim Einsatz von Graben­
pflügen werden außerordentlich hohe Zugkräfte, die nur mit 
Seilwinden oder von mehreren Kettenschleppern in gemein­
samem Zug aufgebracht werden können, benötigt. 

Daraus ergibt sich, daß die in der allgemeinen Landwirtschaft 
eingesetzten Schlepper für Meliorationsarbeiten meist uno 
geeignet sind. Sie werden den besonderen Verhältnissen durch 
den Einbau von Zusatzgetrieben, die Verwendung von An­
bauhalbraupen oder Eettenverbreiterungen und ähnliche 
Maßnahmen behelfsmäßig angepaßt. 

So wurde z. B. die Fahrgeschwindigkeit des RS 14/30 durch 
die Anbauhalbraupen auf 540 m/h reduziert, wodurch der 
Schlepper mit dem Grabenreinigungsgerät "Archimedes­
Schnecke B 555" eingesetzt werden konnte. Da der Schlepper 
aber nur 18 PS über die Zapfwelle abgibt, ist die Leistung dieses 
Grabenreinigers unbefriedigend. 

Der RS 01/40 verfügt zwar über eine hohe Zapfwellenleistung, 
aber seine Fahrgeschwindigkeit liegt selbst bei Verwendung 
der Anbauhalbraupen mit 2,2 km/h wesentlich zu hoch. 

Der Kettenschlepper KS 30 kann wegen der hohen Fahr­
geschwindigkeit von 3,24 km/h und der außerordentlich ge­
ringen Zapfwellenleistung von nur 21 PS mit den vorgenann­
ten Geräten ebenfalls nicht eingesetzt werden. Mit seiner künf­
tigen Ausrüstung (winkelverstellbares Planierschild, Seilwinde) 
kann er die Drängräben verfüllen, kleine Aushubmassen pla­
nieren und die Grabenpflüge ziehen. 

Der RS 09 eignet sich für gewisse leichte Meliorationsarbeiten 
wie Z. B. die Böschungspflege. 

Daneben wird z. Z. ein Spezialschlepper für Meliorationsarbei­
ten, der sog. Hydro-Meliorationsschlepper entwickelt. Er er­
füllt in seiner Auslegung alle Anforderungen, die vou den 
Grabenfräsen, Grabenreinigern, Drängrabenbaggern und Drän-

" maschinen gestellt werden. 

I) Zusammenfassung 
In zweijähriger Forschungsarbeit wurden etwa 120 in- und 
ausländische Maschinen und Geräte, die bei Entwässerungs­
arbeiten eingesetzt werden, nach technischen und ökonomi­
schen Gesichtspunkten untersucht. In Auswertung dieser Er-
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gebnisse werden unter Berücksichtigung der Agrarstruktur und 
des gegenwärtigen Entwicklungsstandes der Meliorations­
technik in der DDR Maschinensysteme für folgende Arbeits­
arten vorgeschlagen: 

Tonrohrdränung, 
Maulwurfdränung, 
Maulwurfrohrdränung, 
Herstellung von Binnenentwässerungsgräben, 
Instandsetzung von Binnenentwässerungsgräben, 
Unterhaltung von Binnenentwässerungsgräben und 
Böschungspflege an Binnenentwässerungsgräben. 

Da die darin verwendeten Maschinen bei uns meist noch nicht 
im Einsatz sind, ergeben sich einige Vorschläge für die Ent­
wicklung bzw. den Import derartiger Maschinen, die abschlie­
ßend durch die wesentlichen technischen Daten näher erläutert 
werden (Tafel 8). 
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KDT hilft bei der Qualifizierung 
Der Vorstand des FV "Land- und Forsttechnik" der KOT hatte die 
Leitungsorgane aus den Bezirken sowie Vertreter der Presse ein­
geladen, am 19. März an einer Informationsvorführung der sowjeti­
schen Maislegemaschine SK G(K)-6W im Betriebsteil Altenwed­
dingen des VEG Schwane berg teilzunehmen. Für die Maisanbauer in 
unserer Repu blik ist Schwaneberg inzwischen zu einem Begrifi 
geworden, denn hier ist unsere "Schule" für den Maisanbau. Hier 
werden Höchsterträge beim Silomaisbau erzielt und hier hat man 
auch zum ersten Male in unserer Republik die SKG(K)-6W nicht 
nur zum Quadratnestauslegen mit Erfolg eingesetzt, sondern auch 
die Pflege im Quadratverband durchgeführt. Und darauf kommt es 
ja an, wenn wir nicht nur die Handarbeit bei den Pflegemaßnahmen 
einsparen und damit die Kosten senken wollen, sondern auch eine 
entsprechende Ertragssteigerung erzielen wollen. Die Vorführungen 
in AItenweddingen haben denn auch erneut bewiesen, daß das 
Maisauslegen im Quadrat mit der SKG(K)-6W bei sachgemäßer 
Führung der Maschine, genügend langen, großen und ebenen 
Schlägen so präzise möglich ist, daß die Pflegearbeiten im Quadrät 
ohne weiteres durchgeführt werden können. Die anschließende Aus­
sprache ergab, daß der Kollege KANNEMEYER in Schwaneberg im 
Laufe des letzten Winters allein im Bezirk Magdeburg annähernd 
600 MTS-Mitarbeiter auf die SKG(K)-6W geschult hat und auch in 
anderen Bezirken intensiv an den von der KOT durchgeführten 
Kurzlehrgängen mitwirkte. Seine reichen Erfahrungen kommen so 
vielen Kollegen zugute, und dadurch wird sich die Arbeit mit den 
SKG(K)-6W in breitem Umfange vollkommener gestalten als dies 
im Vorjahre der Fall war. I(ollege I(OSWIG hat in seiner Eigen­
schaft als Vorsitzender des FA "Mechanisierung der Feldwirtschaft" 
ein Merkblatt mit Richtlinien für die Arbeit mit der SI( G(K).6W 
zusammengestellt, daß nun möglichst sofort und in breitem Umfang 
an unsere Praktiker in den MTS, LPG und VEG gegeben werden 
sollte, damit überall die bisherigen guten Erfahrungen mit der 
SK G(K)-6W bekannt werden. 

In der anschließend abgehaltenen Vorstandssitzung wurde über 
die mögliche Einflußnahme der KOT, insonderheit der FV "Land­
und Forsttechnik", auf die Anstrengungen der Landwirtschaft und 
Landtechnik bei der Erfüllung der ökonomischen Hauptaufgabe 
beraten. In den Vordergrund wurden dabei die Schwerpunkte 
"Mechanisierung der Hackfrucht- (Kartoffel-) Ernte sowie der Heu­
werbung gestellt. Die notwendige Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät muß auch durch bessere Auslastung der Technik erreicht werden, 
wobei sich dann gleichzeitig eine Senkung der I(osten in der land­
wirtschaftlichen Produktion ergeben muß. 

Da die ökonomische Hauptaufgabe im wesentlichen eine Steigerung 
der tierischen Produktion beinhaltet, muß der Viehwirtschaft auch 
von der Technik her besondere A ufmerksamkei t zugewendet 
werden. Für den FV-Vorstand war diese Erkenntnis Veranlassung, 
Maßnahmen für die beschleunigte Aktivierung der Arbeit im FA 
"Mechanisierung der Innenwirtschaft" festzulegen. Schließlich wurde 
der Beschluß gefaßt, auch zur diesjährigen Landwirtschaftsausstel­
lung in Markkleeberg Vortragsveranstaltungen zu aktuellen land­
technischen Problemen durchzuführen. AK 3493 
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